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der Ausführungen des geiſtreichen Werke  V  8 ilden, ſchildert Uns Dr N ulders
den Urſprung und die Entwilung dieſer théorie Sacerdotale proprement
dite 31 ff.) und Umſchreibt EL vorſichtig und genau die Bedeutung und
Tragweite der „Controverse récente“ und de „décision romaine“ ff.)
Seinem dogmatiſchen Teil der Verfafſer einige Bemerkungen voraus
über Sinn und Bedeutung des Sakramentes de Prieſtertums im Neuen
Bund —⁵ „Christianus propter Sacerdos propter alios“,
ſchreibt EL nmit dem heiligen Thomas (8 72 Während die meiſten Sakra
nente der Cele 3uLl Selbſtheiligung gegeben —ind, wurde das Prieſtertum

Um ohl der Geſ amtheit ein⸗ſowie auch das Sakrament der L6
iſt eine eamtung um El Gottegeſetzt Es räg einen —j, ozialen Charakter,

Es verlangt ſomit göttliche EinEetzu Berufung durch den Biſchof Da das
Prieſterleben Ugleich auch ern Leben der Frömmigkeit, der Reinheit, der
Selbſtaufopferung ſein muß, —2 iſt dieſem Stand neben der idoneitas
auch ein unerer eru vöonnöten, der U dieſem inneren Leben der
kommenheit efähig muß —7ich 3ur VOocatio EXx:terna auch die VOS2 ti0
interna hinzugeſellen. In den folgenden Kapiteln bepricht Dr Mulders des
weiteren dieſe ehre Ganz beſonders hebt EL hervor, wie ſchon die signa
Vocationis oder idoneitatis, beſonders aber die recta intentio, diefC höhere

iun ſich inſchließen 169) Er gelangt ſomit ſeinemgöttliche Element
Schlußergebnis, daß der Prieſterberu als Ganzes betrachtet weſentlich

enthält 5 SaVOir 1a VOCationverſchiedene und getrennte Element
divine ante Tleure et 'appel 40nique“ 214 8 reiben Aun La
hittoön muß Im der Umſtände betrachtet und bewertet verden, die
es hervorgerufen en 210) Es muß in Einklang ebracht werden nit
anderen kirchlichen Lehräußerungen.

Somit cheint Dr CL. recht 3 haben, bvenn EL die Worte des
Monitore EeclesiastiéCo nführt „Che Nessulla 808 tanziale differenza siste
tra moderni e gli antichi“

Sicherheit und Klarhei der Darſtellung, kritiſcher Sinn, reiche Be
ders aber warme leleſenheit, Achtung vor der kirchlichen Autorität, beſ

Arbeit empfehlen.Prieſterſtand ind einige der Eigenſchaften, die dieſ
ſer in UsſichBei erneuer Wiederaufnahme des Studiums, das der Verfaf

ſtellt, wird EeS hm möglich in, die noch fehlenden patriſtiſchen Elemente
ergänzen. Auch der ogmatiche Teil dürfte noch ſchärfer beſtimmt verden,

E 5* Kapitel II von dem Weſen de Berufes 3UuUm Prieſterſtand.
iche Ungenauigkeiten ſowie —24 innſtörende Dru  ehler varen ebenfalls u
reichlichem Maße 3u verbeſſern. Trotzdem bedeutet das CTI auf dem Ge
biete der Fachliteratur einen begrüßenswerten V

ortſchritt und iſt aus dieſem
Grunde auch deutſchen Leſerkreiſen, beſonders enen, die Wich Nit der ſo

rieſterberufe 3u beſchäftigen haben, aufs wärmſtewichtigen rage derempfehlen
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43 Schöninghs Sammlung kirchengeſchichtlicher uellen und Darſtel⸗
ungen für den Religionsunterricht höheren Lehranſtalten. Heraus⸗
gegeben von Univ.⸗Prof. Dir Mohler Mänſter und Udten
rat Prof Dr A Struckma ortmund i. Uunter Mitwirkung
von Studienra Prof Schmitz (Andernach), Univ.⸗Prof. Dr F
Seppelt (Breslau), Univ.⸗Prof Dr Stapper (Münſter
Paderborn 1925, Schöningh. Einzelpreis M —.45, bei Sammel⸗
beſtellungen — 35

Die bisher erſchienenen ünf He  en laſſ ſchon erkennen, wie be
grüßenswert dieſe ammlu iſt —e wendet ſich au die Schüler
jener Lehranſtalten, m denen die klaſſiſchen Sprachen nicht ge  eg werden;
darum bieten eu Texte Die Angaben bei den einzelnen Quellen
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ſtellen ſind — wenigſteit⸗ im erſten Heftchen Durchndegz kur—* ſie melden

die Abfaſſungszeit der Quelle, einen guten ru de fremdſprachigenTextes und eine deutſche Ueberſetzung, aus der da Stück genommen —

ſtSb wird iun dem von Mohler herausgegebenen erſten Heftchen, da den Titel
trägt „Aus der älteſten Zeit des Chriſtentums und der Kirche“ erſtertelle ein Stück „Qus dem Brief des Syrers Mara an ſeinen Sohn Se.
rapion“ zitiert das Zeugnis von Ve

ſus) un dabei zur Erklärung geſagt:„Abfaſſungszeit zwiſchen und 160 nach Chr Der Briſche Urtext bei W
Cureton, Spicilegium Syriacum, London 1855 D  1E eu  che Ueberſetzungnach FV Schultheß (Zeitſchrift für die Deu  che morgenländ. Geſellſchaft6⁵

ſtellen ſind — wentaſtens üm eriten Heſtchen durchwegs kur

3: ſie melden

nur die Abfaſſungszeit der Quelle, einen guten Druck des fremdſprachigen

Textes und eine deutſche Ueberſetzung, aus der das Stück genommen iſt

5

—

So wird in dem von Mohler herausgegebenen erſten Heftchen, das den Titel

trägt: „Aus der älteſten Zeit des Chriſtentums und der Kirche“ an erſter

Stelle ein Stück „aus dem Brief des Syrers Mara an ſeinen Sohn Se⸗

rapion- zitiert (das Zeugnis von Jeſus) und dabei zur Erklärung geſagt:

„Abfaſſungszeit zwiſchen 73 und 160 nach Chr. Der ſyriſche Urtext bei W.

Cureton, Spicilegium syriacum, London 1855. Die deutſche Ueberſetzung

nach Fr. Schultheß (Zeitſchrift für die Deutſche morgenländ. Geſellſchaft 51

I1897J, 365 bis 391) bei Aufhauſer, Antike Jeſus⸗Zeugniſſe, Bonn 1913.“

Da dieſe Erklärung für Schüler nicht genügt, ble

ibt für den Lehrer noch

viel zu erklären übrig: er kann erſt die Texte durch ſeine verbindenden Er⸗

klärungen intereſſant geſtalten. Das erſte Heftchen bietet im ganzen 37 Quellen⸗

ſtellen zu den Themen: „Nichtchriſtliche Zeugniſſe über Jeſus und das Chriſten⸗

tum“, Nachrichten über die Apoſtel, Verfaſſung, Taufe und Buße, Gottes⸗

dienſt, Euchariſtie, Chriſtliches Leben, Ehe, Die römiſche Chriſtengemeinde.

Das zweite Heftchen über den heiligen Franziskus von Aſſiſi (von Seppelt)

bringt nur fünf Stücke, aber von größerem Umfang und mit ausführlichen

Erklärungen, ſo daß das Wort des Lehrers überflüſſig erſcheint. Ebenſo iſt

das dritte Heftchen: Aus mittelalterlichen Klöſtern (von Beckmann) gearbeitet,

doch wird hier der Lehrer in den Texten noch genug zu erklären haben, da

die wenigſten Schüler wiſſen werden, was das Kompletorium oder was das

Kapitel der Mönche bedeuten. Anmerkungen fehlen aber hier ganz, während

das erſte Heftchen die notwendigſten, das zweite faſt keine bringt. Beſſer

iſt ſchon das vierte Heft über „Chriſtenverfolgung und Märtyrerakten“ (Mohler)

ausgeſtattet, wo bereits Erklärungen vor den Texten und Anmerkungen

helfen. Am beſten iſt aber das fünfte Heft: „Die Meſſe im Abendmahlsſaale

und in der urchriſtlichen Kirche“ (von Dr R. Stapper), denn hier wird die

ſchwierige Materie durch eine allgemeine Einleitung, durch ſpezielle Ein⸗

leitungen und Anmerkungen erläutert. Wir ſehen alſo die pädagogiſche Er⸗

fahrung von

27

Heft zu Heft wachſen. Ueber die Auswahl der Texte ſelbſt kann

man ſich im ganzen nur freuen. Freilich wäre es z. B. nicht notwendig ge⸗

weſen, bei dem geringen Umfang der Heftchen Texte zweimal zu bringen.

So wird die Beſchreibung der euchariſtiſ

chen Feier aus Juſtinus' Apologie

(65 ff.) doppelt gebracht: im 1. Heft (S.

17 ff.) und im 5. Heft (S. 24 ff.

wieder. Im l. Heft (S. 15, Anm. 8) ſollte die Didacheſtelle 10, 7: „Den

Propheten geſtattet, Dank zu ſagen, ſo viel ſie wollen“ nicht ſo erklärt werden:

Dank ſagen heißt: an der euchariſtiſchen Feier teilnehmen, ſondern ſo: Die

Propheten dürfen eine Euchariſtia (das Dankſagungsgebet, die heutige Prä⸗

fation!) beten, wie ſ

ie der Geiſt ihnen eingibt. Der Referent betont zum

Schluß nochmals, daß

die Hefte ſehr gute Dienſte leiſten und jedem Religions⸗

lehrer nicht genug empfohlen werden können.

Eine zweite ganz gleichartige Sammlung, die merkwürdigerweiſe gleich—

zeitig auf den Plan

tritt, betitelt ſich:

16) Religiöſe Quellenſchriften. Herausgegeben von Dr Walterſcheid,

Bonn. Düſſeldorf, L. Schwann. Ein Heft M. —.40.

Ohne Aufſtellung eines Programmes oder eine allgemeine Einleitung

bringt das erſte Heft wichtige Partien aus den Glaubensdekreten und aus

den Reformdekreten des Trienter Konzils mit knappen einführenden Er⸗

läuterungen. Das zweite Heft bietet ausgewählte Stellen aus den Schriften

Kettelers und Leos XIII. zur ſozialen Frage, das dritte Heft hat elf Ab⸗

ſchnitte aus Märtyrerakten, das vierte bringt Auszüge aus mittelalterlichen

Kloſterregeln, um die Kultur der frühmittelalterlichen Benediktiner zu zeichnen.

Das fünfte Bändchen bringt unter dem Titel: „Aus der altchriſtlichen Lite—

ratur“ eine Blütenleſe aus den Apoſtoliſchen Vätern und der Apologeten

mit einzelnen verbindenden Texten. Im ſechſten Heft wird „Die Jung⸗

—

418971, 36 bis 391) bei ufhauſer, Intike Jeſus⸗Zeugniſſe, Bonn 1913.“
D dieſe Erklärung für Schüler nicht enügt, bleibt für den Lehrer nochviel 3 erklären ibr ELr ann erſt die Texte durch ſeine verbindenden Er

klärungen intereſſant geſtalten. Das erſteenbietet um ganzen 3 Uellen
tellen den Themen: „Nichtchriſtliche Zeugniſſe über Je

ſus Und das Chriſtenum“, Nachrichten über die Apoſtel, Verfaſſung, Qufe Uund Buße, Gotte  D  2dienſt, Euchariſtie, Chriſtliche Leben, Ehe, Die römiſche Chriſtengemeinde.0  Qs zweite Heftchen über den heiligen Franziskus von Aſſiſi (vonbringt fünf Stücke, aber⸗ von größerem Umfang Uun nit ausführlichenErklärungen, ſo daß das Wort de Lehrers überflüſſig erſcheint. Ebenſo iſtdas dritte Heftchen: Aus mittelalterlichen Oſtern (von Beckmann) gearbeitet,doch wird hier der Lehrer Iin den Texten noch erklären haben, da
die wenigſten hüler wiſſen werden, vas da Kompletorium bder . da
Kapite der Mönche bedeuten. Anmerkungen fehlen aber hier währenddas erſte en die notwendigſten, zweite faſt keine bringt. Beſſeriſt chon das vierte He über „Chriſtenverfolgung und Märtyrerakten“EIausgeſtattet, wo bereits Erklärungen vor den Texten und Anmerkungenelfen Am beſten iſt aber das fünfte Heft: „Die Meſſe Im AbendmahlsſaaleUund in der Urchriſtlichen Kirche“ (von Ir M Stapper), denn hier wird die
ſchwierige Materie durch eine allgemeine Einleitung, durch ſpezielle Ein

leitungen un. Anmerkungen erläutert. Wir ehen alſo die ädagogiſche Er
fahrung von Heft 3 Heft wachſen. C die Auswah der W  Texte elbſt kannman ſich Im ganzen ur freuen. Freilich wäre ES nicht notwendig eweſen, bei dem geringen Umfang der Heftchen 27  .  exte zweimal 3 bringen.Sb wird die Beſchreibung der euchariſtichen Feier aQus Juſtinus' Apologie(65 ff.) oppelt ebracht m Heft ff.) und uim Heft ff.)wieder. Im 1 He 15, Anm o die Didacheſtelle 1 „DenPropheten geſtattet, Dank ſagen, viel ſie vollen“ nicht o rklärt werden:
an ſagen heißt an der euchariſtiſchen Feier teilnehmen, ſondern Die6⁵

ſtellen ſind — wentaſtens üm eriten Heſtchen durchwegs kur

3: ſie melden

nur die Abfaſſungszeit der Quelle, einen guten Druck des fremdſprachigen

Textes und eine deutſche Ueberſetzung, aus der das Stück genommen iſt

5

—

So wird in dem von Mohler herausgegebenen erſten Heftchen, das den Titel

trägt: „Aus der älteſten Zeit des Chriſtentums und der Kirche“ an erſter

Stelle ein Stück „aus dem Brief des Syrers Mara an ſeinen Sohn Se⸗

rapion- zitiert (das Zeugnis von Jeſus) und dabei zur Erklärung geſagt:

„Abfaſſungszeit zwiſchen 73 und 160 nach Chr. Der ſyriſche Urtext bei W.

Cureton, Spicilegium syriacum, London 1855. Die deutſche Ueberſetzung

nach Fr. Schultheß (Zeitſchrift für die Deutſche morgenländ. Geſellſchaft 51

I1897J, 365 bis 391) bei Aufhauſer, Antike Jeſus⸗Zeugniſſe, Bonn 1913.“

Da dieſe Erklärung für Schüler nicht genügt, ble

ibt für den Lehrer noch

viel zu erklären übrig: er kann erſt die Texte durch ſeine verbindenden Er⸗

klärungen intereſſant geſtalten. Das erſte Heftchen bietet im ganzen 37 Quellen⸗

ſtellen zu den Themen: „Nichtchriſtliche Zeugniſſe über Jeſus und das Chriſten⸗

tum“, Nachrichten über die Apoſtel, Verfaſſung, Taufe und Buße, Gottes⸗

dienſt, Euchariſtie, Chriſtliches Leben, Ehe, Die römiſche Chriſtengemeinde.

Das zweite Heftchen über den heiligen Franziskus von Aſſiſi (von Seppelt)

bringt nur fünf Stücke, aber von größerem Umfang und mit ausführlichen

Erklärungen, ſo daß das Wort des Lehrers überflüſſig erſcheint. Ebenſo iſt

das dritte Heftchen: Aus mittelalterlichen Klöſtern (von Beckmann) gearbeitet,

doch wird hier der Lehrer in den Texten noch genug zu erklären haben, da

die wenigſten Schüler wiſſen werden, was das Kompletorium oder was das

Kapitel der Mönche bedeuten. Anmerkungen fehlen aber hier ganz, während

das erſte Heftchen die notwendigſten, das zweite faſt keine bringt. Beſſer

iſt ſchon das vierte Heft über „Chriſtenverfolgung und Märtyrerakten“ (Mohler)

ausgeſtattet, wo bereits Erklärungen vor den Texten und Anmerkungen

helfen. Am beſten iſt aber das fünfte Heft: „Die Meſſe im Abendmahlsſaale

und in der urchriſtlichen Kirche“ (von Dr R. Stapper), denn hier wird die

ſchwierige Materie durch eine allgemeine Einleitung, durch ſpezielle Ein⸗

leitungen und Anmerkungen erläutert. Wir ſehen alſo die pädagogiſche Er⸗

fahrung von
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Heft zu Heft wachſen. Ueber die Auswahl der Texte ſelbſt kann

man ſich im ganzen nur freuen. Freilich wäre es z. B. nicht notwendig ge⸗

weſen, bei dem geringen Umfang der Heftchen Texte zweimal zu bringen.

So wird die Beſchreibung der euchariſtiſ

chen Feier aus Juſtinus' Apologie

(65 ff.) doppelt gebracht: im 1. Heft (S.

17 ff.) und im 5. Heft (S. 24 ff.

wieder. Im l. Heft (S. 15, Anm. 8) ſollte die Didacheſtelle 10, 7: „Den

Propheten geſtattet, Dank zu ſagen, ſo viel ſie wollen“ nicht ſo erklärt werden:

Dank ſagen heißt: an der euchariſtiſchen Feier teilnehmen, ſondern ſo: Die

Propheten dürfen eine Euchariſtia (das Dankſagungsgebet, die heutige Prä⸗

fation!) beten, wie ſ

ie der Geiſt ihnen eingibt. Der Referent betont zum

Schluß nochmals, daß

die Hefte ſehr gute Dienſte leiſten und jedem Religions⸗

lehrer nicht genug empfohlen werden können.

Eine zweite ganz gleichartige Sammlung, die merkwürdigerweiſe gleich—

zeitig auf den Plan

tritt, betitelt ſich:

16) Religiöſe Quellenſchriften. Herausgegeben von Dr Walterſcheid,

Bonn. Düſſeldorf, L. Schwann. Ein Heft M. —.40.

Ohne Aufſtellung eines Programmes oder eine allgemeine Einleitung

bringt das erſte Heft wichtige Partien aus den Glaubensdekreten und aus

den Reformdekreten des Trienter Konzils mit knappen einführenden Er⸗

läuterungen. Das zweite Heft bietet ausgewählte Stellen aus den Schriften

Kettelers und Leos XIII. zur ſozialen Frage, das dritte Heft hat elf Ab⸗

ſchnitte aus Märtyrerakten, das vierte bringt Auszüge aus mittelalterlichen

Kloſterregeln, um die Kultur der frühmittelalterlichen Benediktiner zu zeichnen.

Das fünfte Bändchen bringt unter dem Titel: „Aus der altchriſtlichen Lite—

ratur“ eine Blütenleſe aus den Apoſtoliſchen Vätern und der Apologeten

mit einzelnen verbindenden Texten. Im ſechſten Heft wird „Die Jung⸗

—

4Propheten dürfen eine Euchariſtia das Dankſagungsgebet, die heutige 0fation!) eten, wie —2H der El ihnen eingibt. Der Referent betont
Schluß nochmals, daß die Hefte ehr gute lenſte leiſten und jedem Religions—lehrer nicht empfohlen werden können.Eine zweite ganz gleichartige Sammlung, die merkwürdigerweiſe gleichzeitig auf den Plan II betitelt ſich
16) Religiöſe Quellenſchriften. Herausgegeben von r Wé alterſch eid,

Bonn. Düſſeldorf, Schwann. Ein Heft
Ohne Aufſtellung eines Programmes oder eine allgemeine Einleitungbringt das erſte Heft wichtige Partien aus den Glaubensdekreten un aus

den Reformdekreten de Trienter Konzils mit knappen einführenden Er
läuterungen. Das zweite Heft bietet ausgewählte Stellen aus den SchriftenKettelers und Leo XIII zur ſozialen Frage, das dritte eft hat elf Ib
ſchnitte aus Märtyrerakten, da  8 vierte bringt Auszüge aus mittelalterlichenKloſterregeln, um die Kultur der frühmittelalterlichen Benediktiner zu zeichnen.Das fünfte Bändchen bringt Unter dem Titel „Aus der altchriſtlichen Ite
ratur“ eine ütenleſe QAus den Apoſtoliſchen Vätern und der Apologetenmit einzelnen verbindenden Texten. Im echſten eft wird „Die Jung


